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– 15% of the population have reading difficulties

– Easy-to-Read (ETR) language simplifies text for readers with  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– German Easy-to-Read has strict rules
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Beschreibung für das Projekt  
„Wissenschaft für alle“ 
in Leichter Sprache. 

 

In Deutschland gibt es viele Wissenschaftler  

und Wissenschaftlerinnen.  

Die Arbeit von Wissenschaftlern  

und Wissenschaftlerinnen heißt Forschung. 

 

Wissenschaftler und Wissenschaftlerinnen forschen 

über die Welt. 

Zum Beispiel über: 

- Krankheiten 

- Sprachen 

- Geräten zum Beispiel Handys und Autos 

 

Forschung ist manchmal schwer zu verstehen. 

Aber Forschung ist für alle Menschen wichtig. 
 

 

Es gibt Menschen, die Forschung erklären.  

Das heißt Wissenschafts-Kommunikation. 
 

Kommunikation heißt miteinander reden.  

Wissenschafts-Kommunikation spricht über 

Forschung. 

Does this special design help?

Impact of Macrotypography on 
Comprehensibility
1

Why Arial 14pt?

Influence of Fonts on 

Reading Performance
2

2. Why Arial 14 pt?


What about Websites?

Impact of Typography on digital 
Communication with ETR
3
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AUS PLENUM UND AUSSCHÜSSEN

Wieder keine neuen Schulden
HAUSHALT Auch in den kommenden vier Jah-
ren will der Bund keine neuen Schulden ma-
chen. Das geht aus dem Etatentwurf der Bun-
desregierung für das Haushaltsjahr 2017 und
den Finanzplan des Bundes bis 2020 hervor,
den Bundesfinanzminister Wolfgang Schäuble
(CDU) vergangene Woche im Haushaltsaus-
schuss vorstellte.
Danach sollen die Ausgaben des Bundes nach
316,9 Milliarden Euro 2016 im kommenden
Jahr auf 328,7 Milliarden Euro steigen. Für
2018 sind Ausgaben von 331,1 Milliarden
Euro vorgesehen. Nach 343,3 Milliarden Euro
im Jahr 2019 sollen die Ausgaben 2020 insge-
samt 349,3 Milliarden Euro betragen. Neue
Kredite sind in diesem Zeitraum nicht vorgese-
hen. Die Steuereinnahmen sollen von 288,1
Milliarden Euro in diesem Jahr auf 339,4 Milli-
arden Euro im Jahr 2020 ansteigen.
„Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen
bleiben günstig – trotz zahlreicher weltweiter
Risiken, wie zum Beispiel den Brexit“, betonte
Schäuble. Eine solide Haushalts- und Finanz-
politik sei kein Selbstzweck, sondern eröffne
vielmehr den Spielraum, um für die Zukunft
gewappnet zu sein.
Ein Schwerpunkt der Finanzplanung sind laut
Schäuble die Kosten, die für die Bewältigung

der Zuwanderung und zur Bekämpfung der
Fluchtursachen entstehen würden. Dafür seien
im Regierungsentwurf 2017 knapp 19 Milliar-
den Euro eingeplant. Bis zum Jahr 2020 wür-
den hierfür insgesamt rund 77,5 Milliarden
Euro zur Verfügung stehen.
Nach dem Entwurf werden für die innere Si-
cherheit im kommenden Jahr im Vergleich zu
2016 253,5 Millionen Euro mehr ausgegeben
und knapp 2.000 neue Planstellen geschaffen.
Der Verteidigungsetat soll um 1,7 Milliarden
Euro auf rund 36,6 Milliarden Euro angehoben
werden.
Die Koalitionfraktionen CDU/CSU und SPD
wiesen darauf hin, dass die „Schwarze Null“
kein Selbstzweck sei. Es würde genügend in
wichtige Politikfelder investiert. Es sei jedoch
oft schwierig, dass Geld auszugeben, da die
Genehmigungen fehlten. Die Linke kritisierte,
dass auch mit diesem Haushalt die soziale
Spaltung immer größer werde. Für die Grünen
hat die Regierung trotz einer guten Ausgangs-
lage wenig erreicht. Es werde nichts getan, um
Subventionen abzubauen. Der Bundestag wird
den Regierungsentwurf für den Etat 2017 erst-
mals vom 6. bis 9. September beraten. Verab-
schiedet werden soll der Haushalt 2017 am
25. November. mik T

Das CETA-Freihandelsabkommen muss durch den Bundestag
WIRTSCHAFT Opposition bleibt misstrauisch und warnt vor vorläufigem Inkrafttreten. Umweltausschuss thematisiert Auswirkungen auf Schutzstandards
EU-Kommission und Bundesregierung ha-
ben zugesichert, dass das kanadisch-euro-
päische Freihandelsabkommen CETA in
Deutschland parlamentarisch behandelt
wird. Doch das Misstrauen der Opposition
bleibt. „Bei CETA kann man weder der
Kommission noch der Bundesregierung
trauen“, erklärte Klaus Ernst (Linke) in ei-
ner Aktuellen Stunde des Bundestages in
der vergangenen Woche. Die Handelspoli-
tik der EU-Kommission, die zunächst eine
Beteiligung der nationalen Parlamente ab-
gelehnt und der dann doch zugestimmt
hatte, bezeichnete Ernst als „Schmieren-

theater“, denn möglicherweise sollten ab
23. September Teile des Abkommens
schon vorläufig in Kraft treten. Ernst warn-
te vor Tricksereien, mit einer vorläufigen
Inkraftsetzung von Teilen des Abkommens
vor Beschlussfassung von Bundestag und
Bundesrat über das gesamte Abkommen
Fakten zu schaffen.
Der Bundesrat werde nicht beteiligt. „Das
ist Sache dieses Parlamentes und nicht des
Bundesrates“, entgegnete Michael Fuchs
(CDU), der das Abkommen massiv vertei-
digte. 40 Prozent des Bruttoinlandspro-
dukts werde durch Außenhandel erwirt-
schaftet. Nach Kanada gebe es Exporte von
9,9 Milliarden Euro und Importe von vier
Milliarden.
Katharina Dröge (Grüne) zeigte sich er-
freut, dass die EU ihre Ankündigung nicht
wahrgemacht habe, „dieses so wichtige Ab-
kommen ohne Beteiligung des Bundesta-

ges durchdrücken zu wollen. Es gebe Spiel-
regeln, und die könnten nicht umgangen
werden, „wenn man Angst davor hat, dass
so ein Abkommen in den nationalen Par-
lamenten scheitern würde“.
„Desinformation“ warf Uwe Beckmeyer,
Parlamentarischer Staatssekretär im Bun-
deswirtschaftsministerium (SPD), der Op-
position vor. Kein Parlament werde ausge-
hebelt. Die Sozialdemokraten hätten sich
immer dafür eingesetzt, dass der Bundestag
und der Bundesrat über CETA beraten und
beschließen. „Und jetzt passiert es“, stellte
Beckmeyer zufrieden fest. Der Staatssekre-
tär bewertete CETA als „gutes Abkommen“.

Umweltaspekte Auch der Umweltaus-
schuss thematisierte das umstrittene Ab-
kommen. Im Rahmen eines öffentlichen
Fachgespräches ging es dabei um mögliche
Folgen für Umweltstandards und Co. Als

Sachverständige geladen waren Christian
Tietje, Rechtswissenschaftler von der Mar-
tin-Luther-Universität Halle-Wittenberg,
Thilo Bode (Foodwatch e.V.), Jürgen Maier
(Forum Umwelt und Entwicklung) und
Christoph Then (Testbiotech e.V.). Wäh-
rend Bode, Maier und Then das Abkom-
men zwischen Kanada und der Europäi-
schen Union kritisierten, äußerte sich Tiet-
je weniger skeptisch. Es handle sich um ein
„ausgewogenes System von Rechtsregeln“,
das einerseits Protektionismus verhindere,
andererseits auch klare Regelungen zu Um-
weltschutzvorschriften beinhalte, sagte der
Rechtswissenschaftler.
Bode hingegen sagte, dass CETA der Um-
welt nicht nutzen werde. Er gehe zwar
nicht davon aus, dass Umweltstandards
unmittelbar abgesenkt würden. Weitere
aus seiner Sicht notwendige Verbesserun-
gen von Standards im Umwelt-, Gesund-

heits- und Verbraucherschutzbereich wür-
den aber durch das Abkommen „erheblich
erschwert“. Das Vorsorgeprinzip, ein „ele-

mentares Regulierungsprinzip der EU“,
werde bei CETA zudem „nicht hinreichend
garantiert“, meinte Bode. hle/scr T

Weiterführende Links zu den
Themen dieser Seite finden
Sie in unserem E-Paper

Auch der Bundesrat will sich mit CETA befassen. © picture-alliance/dpa

Mehr Tempo beim Glasfaserausbau
DIGITALE NETZE Netzbetreiber haben künf-
tig beim Ausbau digitaler Hochgeschwindig-
keitsnetze einen Anspruch auf die Nutzung
existierender passiver Netzinfrastrukturen. Der
Bundestag verabschiedete vergangenen Don-
nerstag einen dazu von der Bundesregierung
vorgelegten Gesetzentwurf (18/8332) in der
vom Verkehrsausschuss abgeänderten Fassung
(18/9023). Union und SPD stimmten bei Ent-
haltung der Linksfraktion und Ablehnung der
Grünen für die Vorlage.
Von der Neuregelung verspricht sich die Regie-
rung eine Senkung der Kosten beim Glasfaser-
ausbau und damit verbunden auch die benö-
tigte Beschleunigung des Ausbaus, um das in
der Digitalen Agenda der Bundesregierung
vorgegebene Ziel zu erreichen. Danach soll es
bis zum Jahr 2018 in Deutschland eine flä-
chendeckende Grundversorgung mit Internet-
anschlüssen geben, die mindestens eine Über-
tragungsgeschwindigkeit von 50 Megabit pro
Sekunde aufweisen.
Zu den passive Netzinfrastrukturen, die künf-
tig mitgenutzt werde sollen, gehören unter an-
derem Leerrohre, Leitungsrohre, Einstiegs-
schächte, Verteilerkästen, Masten, Antennen-
anlagen und andere Trägerstrukturen öffentli-
cher Versorgungsnetze.

Weitere Synergien für den Ausbau digitaler
Hochgeschwindigkeitsnetze verspricht sich die
Regierung von der Verpflichtung, bei öffentlich
finanzierten Bauarbeiten eine bedarfsgerechte
Mitverlegung von Glasfaserkabeln sicherzu-
stellen. Außerdem wurden Anpassungen bei
den Wegerechtsregelungen im Telekommuni-
kationsgesetz vorgenommen.
Zu den Änderungen, die der Verkehrsaus-
schuss vorgenommen hat, gehört unter ande-
ren die Klarstellung, dass auch Ampel- und Be-
leuchtungsanlagen zu den Trägerstrukturen
zählen, die als passive Netzinfrastruktur mit-
genutzt werden können. Außerdem wurde ein-
gefügt, dass Netzbetreiber grundsätzlich den
Spielraum haben, ihre Leitungen auch oberir-
disch zu verlegen, „soweit das Landschaftsbild
nicht unzumutbar beeinträchtigt wird“. Das
ändere nichts daran, dass auch künftig die un-
terirdische Verlegung den Regelfall darstellen
soll, heißt es in der Beschlussempfehlung.
Union und SPD sind optimistisch, dass durch
die Regelungen der Netzausbau kostengünsti-
ger wird. Die Linke bemängelt hingegen klare
Vorgabe zu den Entgelten für eine Mitnut-
zung. Auch die Grünen warnen davor, dass die
Kosten auf Kunden in anderen Bereichen um-
gelegt werden könnten. hau T

Klarheit gesucht im Abgasnebel
ABGAS-AUSSCHUSS Bundestagspräsident
Norbert Lammert hat mittlerweile Routine mit
Untersuchungsausschüssen. Schon das fünfte
derartige Gremium in der laufenden Wahlperi-
ode nahm am Donnerstag seine Arbeit auf.
Nur in der ersten Legislaturperiode waren es
mehr, gleich neun solcher Ausschüsse setzen
die 1949 gewählten Abgeordneten ein. Darauf
wies Lammert bei der Konstituierung des Ab-
gas-Untersuchungsausschusses hin. „Ich hatte
das nicht als Anregung vor“, fügte der CDU-
Politiker hinzu. Er wolle das nur als Hinweis
verstanden wissen, dass der Bundestag in der
Regel sparsam mit dem Instrument umgehe.
Der Untersuchungsausschuss befasst sich mit
dem Auseinanderklaffen der Abgaswerte von
Diesel-Pkw im Labor und auf der Straße. Ge-
klärt werden soll auch, was die Bundesregie-
rung wann wusste und was sie daraufhin un-
ternahm.
Vorsitzender des Gremiums ist Herbert Beh-
rens (Linke), Stellvertreter Oliver Krischer (Grü-
ne). Beide sind auch Obleute des acht Mitglie-
der umfassenden Ausschusses (4 CDU/CSU, 2
SPD, je 1 Linke und Grüne). Für die Union
nimmt die Aufgabe Ulrich Lange (CSU) wahr,
für die SPD Kirsten Lühmann.

Die Oppositionsfraktionen hatten den Aus-
schuss beantragt. Bei der Abstimmung über
die Einsetzung enthielten sich CDU/CSU und
SPD im Bundestag. Das Thema gehe Millionen
Menschen an, sagte Behrens in der konstituie-
renden Sitzung. Er setze trotz der unterschied-
lichen Erwartungen der Fraktionen auf einen
gemeinsamen Aufklärungswillen.
Viel Zeit hat der Ausschuss nicht. Am 8. Sep-
tember beginnt die Sacharbeit, bis zum Früh-
jahr sollen die Auswertung von Akten und
Zeugenbefragungen beendet sein. Als eine der
ersten soll Gina McCarthy, Präsidentin der US-
Umweltbehörde EPA, eingeladen werden. Die
EPA hatte im September 2015 mit der Veröf-
fentlichung von Vorwürfen gegen den VW-
Konzern, er würde mit illegaler Software die
Emissionswerte von Dieselautos manipulieren,
die Affäre ins Rollen gebracht. Linke und Grü-
ne wollen auch Bundesverkehrsminister Ale-
xander Dobrindt (CSU) befragen. Unions-Ob-
mann Lange warnte davor, „den Untersu-
chungsausschuss politisch zu instrumentalisie-
ren“. Aus Sicht von Ausschussmitglied Dirk
Wiese (SPD) soll das Gremium Empfehlungen
erarbeiten, wie deutsche Kunden bei Fehltrit-
ten von Firmen entschädigt werden. stu T

Beim Thema Atommüll
gibt es keine Willkom-
menskultur. Kaum hatten
die Mitglieder der Kommis-
sion Lagerung hoch radioak-
tiver Abfallstoffe (Endlager-

Kommission) Ende Juni ihren Abschluss-
bericht nach zähen Verhandlungen unter
Dach und Fach gebracht, begannen die
Spekulationen: „Bayern in Endlager-Ge-
fahr?“, fragte etwa der CSU-nahe „Bayern-
kurier“. Ein Kommentator der „Mittelbayri-
schen Zeitung“ wunderte sich gar: „Wird
Ostbayern das Atomklo Deutschlands?“
Auch in der sächsischen Regionalpresse
wurde über einen möglichen Standort im
Erzgebirge spekuliert.
Die Politik in beiden Bundesländern setzt
auf präventive Abschottung: „Die Gesteine
in Bayern sind nicht für ein Endlager geeig-
net – das gilt für Granit, Ton und Salz“,
teilte Bayerns Umweltministerin Ulrike
Scharf (CSU) mit. „Sachsen als Standort
für ein Atommüll-Endlager in Betracht zu
ziehen, ist verantwortungslos! Wir erfüllen
nicht die geologischen Voraussetzungen“,
schmetterte Thomas Colditz, stellvertreten-
de Vorsitzende der CDU-Fraktion im Land-
tag des Freistaates. Und überhaupt sei
Sachsen so gar nicht zuständig, schließlich
habe es dort nie Atomkraftwerke gegeben.
„Warum sollten wir den Wohlstandsmüll
aus dem Westen übernehmen?“, zeterte der
Christdemokrat.
Grund für die Aufregung in Bayern und
Sachsen sind die Empfehlungen der Endla-
ger-Kommission, die vergangene Woche
offiziell der Öffentlichkeit vorgestellt wur-
den. Diese sehen vor, dass ein Standort für
ein tiefengeologisches Endlager in allen in
Deutschland in Betracht gezogenen Wirts-

gesteinen gesucht werden soll. Das sind
Salz- und Ton-, aber auch gerade in Bayern
und Sachsen relevante Kristallinformatio-
nen (vor allem Granit). Das stand so auch
schon im Standortauswahlgesetz, das die
Grundlage für die Kommissionsarbeit bil-
dete. Das Problem sind nun die im Endla-
ger-Bericht festgelegten Kriterien. Diese
sind zumindest nach Ansicht von Umwelt-
ministerin Scharf und ihrem sächsischen
Amtskollegen Thomas Schmidt (CDU) so
formuliert, dass sie eine Suche in Kristallin
ermöglichen, dafür aber Abstriche beim Si-
cherheitskonzept in Kauf nähmen, etwa
weil bei Kristallin unter bestimmten Bedin-
gungen eine nicht so große Mächtigkeit
des Gebirgsbereichs wie bei Salz und Ton
möglich sein soll. Scharf und Schmidt hiel-
ten ihren Dissens in Sondervoten jeweils
im Abschlussbericht fest.

Ergebnisse abwarten Die Debatte über
Kristallinkriterien und mögliche Standorte
schien die Stimmung bei der Vorstellung
des Endlager-Berichtes zu trüben. Baden-
Württembergs Umweltminister Franz Un-
tersteller (Bündnis 90/Die Grünen) kriti-
sierte die Sondervoten und mahnte an, die
Ergebnisse des Suchprozesses abzuwarten.
Die Ko-Vorsitzende der Endlager-Kommis-
sion, Ursula Heinen-Esser, unterstrich er-
neut das Prinzip der „Weißen Landkarte“:
„Es wird im gesamten Bundesgebiet nach
einem Endlager-Standort gesucht und zwar
in allen Wirtsgesteinen.“
Nicht nur Bayern und Sachsen sind also
zumindest in der ersten Phase des Such-
prozesses, in der vorhandene Daten ausge-
wertet werden, erstmal im Rennen, son-
dern auch der umstrittene Standort Gorle-
ben in Niedersachsen. Dessen Umweltmi-

nister Stefan Wenzel (Bündnis 90/Die Grü-
nen), der während der Kommissionsarbeit
intensiv für eine möglichst weite Einbezie-
hung von Kristallin gekämpft hatte, zeigte
sich trotzdem zufrieden mit dem Ergebnis.
„Die jahrzehntelange Vorfestlegung auf
Gorleben ist vom Tisch“, sagte der Um-
weltminister in Hinblick auf das Verfahren.
Wenzel hatte wiederholt betont, dass in ei-
nem ergebnisoffenen Suchverfahren Gorle-
ben nicht als Standort in Frage kommen
werde.
Innerhalb der Kommission sah zumindest
der Vertreter des BUND, Klaus Brunsmeier,
die Gorleben-Frage anders. Er hatte als ein-
ziges stimmenberechtigtes Mitglied gegen
den Bericht gestimmt, unter anderem, weil
der Standort weiter im Verfahren ist. Er

wolle seine Ablehnung aber konstruktiv
verstanden wissen, stellte Brunsmeier ver-
gangene Woche klar.
Wesentlich schärfer gingen Vertreter von
Anti-Atomkraftinitiativen mit der Kommis-
sion ins Gericht, deren Arbeit viele ohne-
hin boykottiert hatten. Nach zwei Jahren
Arbeit bleibe ein „Scherbenhaufen“, sagte
Jochen Stay, Sprecher von „ausgestrahlt“.
Das Ziel einer risikoarmen Lagerung könne
mit den Vorschlägen nicht erreicht werden,
auch fehlten „echte Mitbestimmungsrech-
te“ für die betroffenen Bürger. „So provo-
ziert man Protest an möglichen Standor-
ten. So organisiert man die Eskalation von
Konflikten“, sagte Stay.

Bundestag am Zug Während die Linke im
Bundestag sich ähnlich kritisch äußerte,
werteten die Vertreter der übrigen Fraktio-
nen den Bericht als guten Kompromiss.
Die Parlamentarier sind nun am Zug: Sie
müssen die Empfehlungen noch in Geset-
zesform gießen. Angedacht ist eine Umset-
zung noch in dieser Wahlperiode. Erste
Vorhaben, etwa die Behördenstruktur und
die Einrichtung des Nationalen Begleitgre-
miums, sind bereits auf den Weg gebracht.
Bundestagspräsident Norbert Lammert
(CDU) dankte der Endlager-Kommission
bei der Übergabe des Berichtes für ihre Ar-
beit. In dem Bericht sei eine Reihe von
Punkten behandelt worden, die nun „als
geklärt und als abgearbeitet gelten kön-
nen“. Bei anderen Punkten rechnet der
Christdemokrat mit weiteren Diskussio-
nen. Im Hinblick auf die Endlagerung
hoch radioaktiver Abfälle stellte Lammert
klar, dass eine gemeinsame Verantwortung
bestehe, „vor der wir nicht weglaufen kön-
nen“. Sören Christian Reimer T

Die Lagerung von Atommüll stößt, wie hier in Bleckenstedt bei Salzgitter, wo im Schacht Konrad schwach- und mittelradioaktiver Abfall gelagert werden soll, auf wenig Gegenlie-
be in den betroffenen Regionen. © picture-alliance/dpa

Aber nicht
bei uns!
ENDLAGER Spekulationen über Stand-
ort nach Vorlage des Abschlussberichts:
In Bayern und Sachsen wird präventiv
dicht gemacht.

> KOMPAKT
Endlager-Kommission

> Vorschlag Die hoch radioaktiven Abfäl-
le sollen tiefengeologisch gelagert wer-
den. Rückholbarkeit und Bergbarkeit sol-
len zur Fehlerkorrektur möglich sein.

> Verfahren Der Standort soll in einem
vergleichenden Verfahren gefunden wer-
den. Es ist eine komplexe Beteiligung der
Öffentlichkeit vorgesehen.

> In Zahlen Die Kommission mit ihren 32
Mitgliedern und zwei Vorsitzenden sowie
ihre Arbeitsgruppen trafen sich zu insge-
samt 127 Sitzungen mit einer Gesamt-
länge von über 600 Stunden. Die erste
Sitzung fand am 22. Mai 2014 statt.
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Se vaikuttaa 
monin!
VAIKUTTAA Minä olen sokeateksti. 
Syntymästäni saakka. Kesti kauan aikaa, 
kunnes ymmärsin, mitä on olla sokea 
teksti: sellaisella.

Minä olen sokeateksti. Syntymästäni saakka. Kesti kauan aikaa, kunnes ymmärsin, mitä on olla sokea teksti: sellaisella tekstillä el oile mitään tarkoitusta. Semie- 
mntaa monin paikoin yhteydestään irretetulta.                             Usein sitä ei edes lueta

AUMUTTA OLENKO SEN VUOKSI

Luet minut loppuun Saakka
VAIKUTTAA Minä olen sokeateksti. Syn-
tymästäni saakka. Kesti kauan aikaa, kunnes 
ymmärsin, mitä on olla sokea teksti: sellaisella. 
Minä olen sokeateksti. Syntymästäni saak-
ka. Kesti kauan aikaa, kunnes ymmärsin, mitä 
on olla sokea teksti: sellaisella tekstillä el oile 
mitään tarkoitusta. Se vaikuttaa monin paikoin 
yhteydestään irretetulta. 
Usein sitä ei edes lueta. Mutta olenko sen vuok-
si huono teksti? Tiedän, että minulla ei koskaan 
tule olemaan mahdollisuutta ilmestyä laajalvik-
kisessä aikakausilehdessä. Mutta olenko sen ta-
kia vähemmän tärkeä? Olen sokea! Mutta olen 
mielelläni teksi. Jos nyt todellaikin luet minut 
loppuun saakka, olen saavuttanut jotain sel-
laista, mikä ei onnistu useimmille “tavallisille“ 
teksteille. Usein sitä ei edes lueta. Mutta olenko 
sen vuoksi huono teksti? Tiedän, että minulla ei 
koskaan tule olemaan mahdollisuutta
ilmestyä laajalvikkisessä aikakausilehdessä. 
Mutta olenko sen takia vähemmän tärkeä? Olen 
sokea! Mutta olen mielelläni teksi. Jos nyt todel-
laikin luet minut loppuun saakka, olen saavutta-
nut jotain sellaista, mikä ei onnistu useimmille 
“tavallisille“ teksteille. Syntymästäni saakka. 
Kesti kauan ikaa, kunnes 
ymmärsin, mitä on olla sokea teksti: sellaisella 
tekstillä el oile mitään tarkoitusta. Se vaikuttaa 

monin paikoin yhteydestään irretetulta. Usein 
sitä ei edes lueta. Mutta olenko sen vuoksi huo-
no teksti? Tiedän, että minulla ei koskaan tule 
olemaan mahdollisuutta ilmestyä laajalvikkises-
sä aikakausilehdessä. Mutta olenko sen takia 
vähemmän tärkeä? Olen sokea! 
Mutta olen lelläni teksi. Jos nyt todellaikin luet 
minut loppuun saakka, olen saavuttanut jotain 
sellaista, mikä ei onnistu useimmille “tavalli-
sille“ teksteille. Usein sitä ei edes lueta. Mutta 
olenko Minä olen sokeateksti. Syntymästäni 
saakka. Kesti kauan aikaa, kunnes ymmärsin, 
mitä on olla sokea teksti: sellaisella tekstillä el 
oile mitään tarkoitusta. Se vaikuttaa monin pai-
koin yhteydestään irretetulta. Usein sitä ei edes 
lueta. Mutta olenko sen vuoksi huono teksti? Tie-
dän, että minulla ei koskaan tule olemaan mah-
dollisuutta ilmestyä laajalvikkisessä aikakau-
silehdessä. Mutta olenko sen takia vähemmän 
tärkeä? Olen sokea! Mutta olen mielelläni teksi. 
Jos nyt todellaikin luet minut loppuun saakka, 
olen saavuttanut jotain sellaista, mikä ei onnistu 
useimmille “tavallisille“ teksteille. Minä olen so-
keateksti. Syntymästäni saakka. Kesti kauan ai-
kaa, kunnes ymmärsin, mitä on olla sokea teksti: 
sellaisella tekläni teksi. Jos nyt todellaikin luet 
minut loppuun saakka, olen saavuttanut jotain 
sellaista, mikä l.                                            iop

Mahdollisuutta ilmestyä laajalvikk 
OLEN SOKEA Mitä on olla sokea teksti: 
sellaisella. Minä olen sokeateksti. Syntymästäni 
saakka. Kesti kauan aikaa, kunnes ymmärsin, 
mitä on olla sokea teksti: sellaisella tekstillä 
el oile mitään tarkoitusta. Se vaikuttaa monin 
paikoin yhteydestään irretetulta. Usein sitä 
ei edes lueta. Mutta olenko sen vuoksi huono 
teksti? Tiedän, että minulla ei koskaan tule ole-
maan mahdollisuutta ilmestyä laajalvikkisessä 
aikakausilehdessä. Mutta olenko sen takia vä-
hemmän tärkeä? Olen sokea!
 Mutta olen mielelläni teksi. Jos nyt todellaikin 
luet minut loppuun saakka, olen saavuttanut jo-
tain sellaista, mikä ei onnistu useimmille “taval-
lisille“ teksteille. Usein sitä ei edes lueta. Mutta 
olenko sen vuoksi huono teksti? Tiedän, että 
minulla ei koskaan tule olemaan mahdollisuutta
ilmestyä laajalvikkisessä aikakausilehdessä. 
Mutta olenko sen takia vähemmän tärkeä? Olen 
sokea! Mutta olen mielelläni teksi. Jos nyt todel-
laikin luet minut loppuun saakka, olen saavutta-
nut jotain sellaista.
mikä ei onnistu useimmille “tavallisille“ tek-
steille. Syntymästäni saakka. Kesti kauan ikaa, 
kunnes ymmärsin, mitä on olla sokea teksti: 
sellaisella tekstillä el oile mitään tarkoitusta. Se 
vaikuttaa monin paikoin yhteydestään irretetul-
ta. Usein sitä ei edes lueta. 

Mutta olenko sen vuoksi huono teksti? Tiedän, 
että minulla ei koskaan tule olemaan mahdol-
lisuutta ilmestyä laajalvikkisessä aikakausi-
lehdessä. Mutta olenko sen takia vähemmän 
tärkeä? Olen sokea! Mutta olen lelläni teksi. 
Jos nyt todellaikin luet minut loppuun saakka, 
olen saavuttanut jotain sellaista, mikä ei onnistu 
useimmille “tavallisille“ teksteille. Usein sitä ei 
edes lueta. Mutta olenko Minä olen sokeateksti. 
Syntymästäni saakka. Kesti kauan aikaa, kunnes 
ymmärsin, mitä on olla sokea teksti: sellaisella 
tekstillä el oile mitään tarkoitusta. Se vaikuttaa 
monin paikoin yhteydestään irretetulta. Usein 
sitä ei edes lueta. Mutta olenko sen vuoksi huo-
no teksti? Tiedän, että minulla ei koskaan 
tule olemaan mahdollisuutta ilmestyä laajalvik-
kisessä aikakausilehdessä. Mutta olenko sen ta-
kia vähemmän tärkeä? Olen sokea! Mutta olen 
mielelläni teksi. Jos nyt todellaikin luet minut lop-
puun saakka, olen saavuttanut jotain sellaista, 
mikä ei onnistu useimmille “tavallisille“ teksteil-
le. Minä olen sokeateksti. Syntymästäni saakka. 
Kesti kauan aikaa, kunnes ymmärsin, mitä on 
olla sokea teksti: sellaisella tekläni teksi. Jos nyt 
todellaikin luet minut loppuun saakka, olen saa-
vuttanut jotain sellaista, mikä l Minä olen soke-
ateksti. Syntymästäni saakka. Kesti kauan aikaa, 
kunnes ymmärsin.                                        zup

Olen sokea! Mutta olen mielelläni 
TAVALLISILLE Minä olen sokeateksti. Syn-
tymästäni saakka. Kesti kauan aikaa, kunnes 
ymmärsin, mitä on olla sokea teksti: sellaisella 
tekstillä el oile mitään tarkoitusta. Se vaikuttaa 
monin paikoin yhteydestään irretetulta. Usein 
sitä ei edes lueta. Mutta olenko sen vuoksi huo-
no teksti? Tiedän, että minulla ei koskaan tule 
olemaan mahdollisuutta ilmestyä laajalvikki-
sessä aikakausilehdessä. Mutta olenko sen ta-
kia vähemmän tärkeä? Olen sokea! Mutta olen 
mielelläni teksi. Jos nyt todellaikin luet minut 
loppuun saakka, olen saavuttanut jotain sel-
laista, mikä ei onnistu useimmille “tavallisille“ 
teksteille. Usein sitä ei edes lueta. Mutta olenko 
sen vuoksi huono teksti? Tiedän, että minulla ei 
koskaan tule olemaan mahdollisuuttailmestyä 
laajalvikkisessä aikakausilehdessä. Mutta olen-
ko sen takia vähemmän tärkeä? Olen sokea! 
Mutta olen mielelläni teksi. Jos nyt todellaikin 
luet minut loppuun.
Ssaakka, olen saavuttanut jotain sellaista.mikä 
ei onnistu useimmille “tavallisille“ teksteille. 
Syntymästäni saakka. Kesti kauan ikaa, kunnes 
ymmärsin, mitä on olla sokea teksti: sellaisella 
tekstillä el oile mitään tarkoitusta. Se vaikuttaa 
monin paikoin yhteydestään irretetulta. Usein 
sitä ei edes lueta. 

Mutta olenko sen vuoksi huono teksti? Tiedän, 
että minulla ei koskaan tule olemaan mahdol-
lisuutta ilmestyä laajalvikkisessä aikakausileh-
dessä. Mutta olenko sen takia vähemmän tär-
keä? Olen sokea! Mutta olen lelläni teksi. Jos 
nyt todellaikin luet minut loppuun saakka, olen 
saavuttanut jotain sellaista, mikä ei onnistu us-
eimmille “tavallisille“ teksteille. 
Usein sitä ei edes lueta. Mutta olenko Minä olen 
sokeateksti. Syntymästäni saakka. Kesti kauan 
aikaa, kunnes ymmärsin, mitä on olla sokea tek-
sti: sellaisella tekstillä el oile mitään tarkoitusta. 
Se vaikuttaa monin paikoin yhteydestään irrete-
tulta. Usein sitä ei edes lueta. Mutta olenko sen 
vuoksi huono teksti? Tiedän, että minulla ei kos-
kaan tule olemaan mahdollisuutta ilmestyä laa-
jalvikkisessä aikakausilehdessä. Mutta olenko 
sen takia vähemmän tärkeä? Olen sokea! Mutta 
olen mielelläni teksi. Jos nyt todellaikin luet mi-
nut loppuun saakka, olen saavuttanut jotain sel-
laista, mikä ei onnistu useimmille “tavallisille“ 
teksteille. Minä olen sokeateksti. Syntymästäni 
saakka. Kesti kauan aikaa, kunnes ymmärsin, 
mitä on olla sokea teksti: sellaisella tekläni teksi. 
Saakka, olen saavuttanut jotain sellaista, mikä 
l Minä olen sokeateksti. Syntymästäni saakka. 
Kesti kauan ztunymmärsin.                          poü

B inä olen sokeateksti. Syn-
tymästäni saakka. Kesti kau-
an aikaa, kunnes ymmärsin, 
mitä on olla sokea teksti: 
sellaisella tekstillä el oile 
mitään tarkoitusta. Se vai-

kuttaa monin paikoin yhteydestään ir-
retetulta. Usein sitä ei edes lueta. Mutta 
olenko sen vuoksi huono teksti? Tiedän, 
että minulla ei koskaan tule olemaan 
mahdollisuutta ilmestyä laajalvikkises-
sä aikakausilehdessä. Mutta olenko sen 
takia vähemmän tärkeä? Olen sokea! 
Mutta olen mielelläni teksi. Jos nyt todel-
laikin luet minut loppuun saakka, olen 
saavuttanut jotain sellaista, mikä ei on-
nistu useimmille “tavallisille“ teksteille. 
Minä olen sokeateksti. Syntymästäni 
saakka. 
Kesti kauan aikaa, kunnes ymmärsin, 
mitä on olla sokea teksti: sellaisella tek-
stillä el oile mitään tarkoitusta. Se vai-
kuttaa monin paikoin yhteydestään ir-
retetulta. Usein sitä ei edes lueta. Mutta 
olenko sen vuoksi huono teksti? Tiedän, 
että minulla ei koskaan tule olemaan 
mahdollisuutta ilmestyä laajalvikkises-
sä aikakausilehdessä. Mutta olenko sen 
takia vähemmän tärkeä? Olen sokea! 
Mutta olen mielelläni teksi. Jos nyt todel-
laikin luet minut loppuun saakka, olen 
saavuttanut jotain sellaista, mikä ei on-
nistu useimmille “tavallisille“ teksteille.
BMinä olen sokeateksti. Syntymästä-
ni saakka. Kesti kauan aikaa, kunnes 
ymmärsin.
Mitä on olla sokea teksti: sellaisella tek-
stillä el oile mitään tarkoitusta. Se vai-
kuttaa monin paikoin yhteydestään ir-
retetulta. Usein sitä ei edes lueta. Mutta 
olenko sen vuoksi huono teksti? Tiedän, 

että minulla ei koskaan tule olemaan 
mahdollisuutta ilmestyä laajalvikkises-
sä aikakausilehdessä. Mutta olenko sen 
takia vähemmän tärkeä? Olen sokea! 
Mutta olen mielelläni teksi. Jos nyt to-
dellaikin luet minut loppuun saakka, 
olen saavuttanut jotain sellaista, mikä ei 
onnistu useimmille “tavallisille“ teksteil-
le. Kesti kauan aikaa, kunnes ymmärsin, 
mitä on olla sokea teksti: sellaisella tek-
stillä el oile mitään tarkoitusta. Se vai-
kuttaa monin paikoin yhteydestään ir-
retetulta. Usein sitä ei edes lueta. Mutta 
olenko sen vuoksi huono teksti? Tiedän, 
että minulla ei koskaan tule olemaan 
mahdollisuutta ilmestyä laajalvikkisessä 
aikakausilehdessä. Mutta olenko sen ta-
kia vähemmän tärkeä? 
Olen sokea! Mutta olen mielelläni teksi. 
Jos nyt todellaikin luet minut loppuun 
saakka, olen saavuttanut jotain. 
Sellaista mikä ei onnistu useimmille 
“tavallisille“ teksteille.BMinä olen sokea-
teksti. Syntymästäni saakka. Kesti kauan 
aikaa, kunnes ymmärsin.
Mitä on olla sokea teksti: sellaisella tek-
stillä el oile mitään tarkoitusta. Se vai-
kuttaa monin paikoin yhteydestään ir-
retetulta. Usein sitä ei edes lueta. Mutta 
olenko sen vuoksi huono teksti? Tiedän, 
että minulla ei koskaan tule olemaan 
mahdollisuutta ilmestyä laajalvikkises-
sä aikakausilehdessä. Mutta olenko sen 
takia vähemmän tärkeä? Olen sokea! 
Mutta olen mielelläni teksi. Jos nyt to-
dellaikin luet minut loppuun saakka, 
olen saavuttanut jotain sellaista, mikä ei 
onnistu useimmille “tavallisille“ teksteil-
le. Minä olen sokeateksti. Syntymästäni 
saakka. Minä olen sokeateksti. Syntymä-
stäni saakka.. Minä olen sokeateksti. 

Syntymästäni saakka. Kesti kauan aikaa, 
kunnes ymmärsin, mitä on olla sokea 
teksti: sellaisella tekstillä el oile mitään 
tarkoitusta. Se vaikuttaa monin paikoin 
yhteydestään irretetulta. Usein sitä ei 
edes lueta. Mutta olenko sen vuoksi huo-
no teksti? Tiedän, että minulla ei koskaan 
tule olemaan mahdollisuutta ilmestyä 
laajalvikkisessä aikakausilehdessä. Mut-
ta olenko sen takia vähemmän tärkeä? 
Olen sokea! Mutta olen mielelläni teksi. 
Jos nyt todellaikin luet minut loppuun 
saakka, olen saavuttanut jotain sellaista, 
mikä ei onnistu useimmille “tavallisille“ 
teksteille. Mitä on olla sokea teksti: sellai-
sella tekstillä el oile mitään tarkoitusta. 
Se vaikuttaa monin paikoin yhteydestään 
irretetulta. Usein sitä ei edes lueta. Mutta 

olenko sen vuoksi huono teksti? Tiedän, 
että minulla ei koskaan tule olemaan 
mahdollisuutta ilmestyä laajalvikkises-
sä aikakausilehdessä. Mutta olenko sen 
takia vähemmän tärkeä? Olen sokea! 
Mutta olen mielelläni teksi. Jos nyt to-
dellaikin luet minut loppuun saakka, 
olen saavuttanut jotain sellaista, mikä ei 
onnistu useimmille “tavallisille“ teksteil-
le. Minä olen sokeateksti. Syntymästäni 
saakka. Minä olen sokeateksti. Syntymä-
stäni saakka.. Minä olen sokeateksti. 
Syntymästäni saakka. Kesti kauan aikaa, 
kunnes ymmärsin, mitä on olla sokea 
teksti: sellaisella tekstillä el oile mitään 
tarkoitusta. Se vaikuttaa monin paikoin 
yhteydestään irretetulta. 
Usein sitä ei edes lueta. Mutta olen-
ko sen vuoksi huono teksti? Tiedän, 
että minulla ei koskaan tule olemaan 
mahdollisuutta ilmestyä laajalvikkises-
sä aikakausilehdessä. Mutta olenko sen 
takia vähemmän tärkeä? Olen sokea! 
Mutta olen mielelläni teksi. Jos nyt todel-
laikin luet minut loppuun saakka, olen 
saavuttanut jotain sellaista, mikä ei on-
nistu useimmille “tavallisille“ teksteille.
Minä olen sokeateksti. Syntymästä-
ni saakka. Kesti kauan aikaa, kunnes 
ymmärsin, mitä on olla sokea teksti: 
sellaisella tekstillä el oile mitään tarkoi-
tusta. Se vaikuttaa monin paikoin yh-
teydestään irretetulta. Usein sitä ei edes 
lueta. Mutta olenko sen vuoksi huono 
teksti? Tiedän, että minulla ei koskaan 
tule olemaan mahdollisuutta ilmestyä 
laajalvikkisessä aikakausilehdessä. Mutta 
olenko sen takia vähemmän tärkeä? Olen 
sokea! Mutta olen mielelläni teksi. Jos 
nyt todellaikin luet minut Olen loppuun 
saakka.                                Sillete Ksteille

Ellaista mikä ei onnistu useimmille 
“tavallisille“ teksteille.BMinä olen sokea-
teksti. Syntymästäni saakka. Kesti kauan 
aikaa, kunnes ymmärsin.
Mitä on olla sokea teksti: sellaisella tek-
stillä el oile mitään tarkoitusta. Se vai-
kuttaa monin paikoin yhteydestään ir-
retetulta. Usein sitä ei edes lueta. Mutta 
olenko sen vuoksi huono teksti? Tiedän, 
että minulla ei koskaan tule olemaan 
mahdollisuutta ilmestyä laajalvikkises-
sä aikakausilehdessä. Mutta olenko sen 
takia vähemmän tärkeä? Olen sokea! 
Mutta olen mielelläni teksi. Jos nyt to-

dellaikin luet minut loppuun saakka, 
olen saavuttanut jotain sellaista, mikä ei 
onnistu useimmille “tavallisille“ teksteil-
le. Minä olen sokeateksti. Syntymästäni 
saakka. Minä olen sokeateksti. Syntymä-
stäni saakka.. Minä olen sokeateksti. 
Syntymästäni saakka. Kesti kauan aikaa, 
kunnes ymmärsin, mitä on olla sokea 
teksti: sellaisella tekstillä el oile mitään 
tarkoitusta. Se vaikuttaa monin paikoin 
yhteydestään irretetulta. Usein sitä ei 
edes lueta. Mutta olenko sen vuoksi huo-
no teksti? Tiedän, että minulla ei koskaan 
tule olemaan mahdollisuutta ilmestyä 
laajalvikkisessä aikakausilehdessä. Mut-
ta olenko sen takia vähemmän tärkeä? 
Olen sokea! Mutta olen mielelläni teksi. 
Jos nyt todellaikin luet minut loppuun 
saakka, olen saavuttanut jotain sellaista, 
mikä ei onnistu useimmille “tavallisil-
le“ teksteille. Mitä on olla sokea teksti: 

sellaisella tekstillä el oile mitään tarkoi-
tusta. Se vaikuttaa monin paikoin yh-
teydestään irretetulta. Usein sitä ei ed. 
Mutta olenko sen vuoksi huono teksti? 
Tiedän, että minulla ei koskaan tule ole-
maan mahdollisuutta ilmestyä laajalvik-
kisessä aikakausilehdessä. Mutta olenko 
sen takia vähemmän tärkeä? Olen sok-
ea! Mutta olen mielelläni teksi. Jos nyt 
todellaikin luet minut loppuun saakka, 
olen saavuttanut jotain sellaista, mikä ei 
onnistu useimmille “tavallisille“ teksteil-
le. Minä olen sokeateksti. Syntymästäni 
saakka. Minä olen sokeateksti. Syntymä-
stäni saakka.. Minä olen sokeateksti. Syn-
tymästäni saakka. 

Kesti kauan aikaa, kunnes ymmärsin, 
mitä on olla sokea teksti: sellaisella tek-
stillä el oile mitään tarkoitusta. Se vai-
kuttaa monin paikoin yhteydestään ir-

retetulta. Usein sitä ei edes lueta. Mutta 
olenko sen vuoksi huono teksti? Tiedän, 
että minulla ei koskaan tule olemaan 
mahdollisuutta ilmestyä laajalvikkises-
sä aikakausilehdessä. Mutta olenko sen 
takia vähemmän tärkeä? Olen sokea! 
Mutta olen mielelläni teksi. Jos nyt to-
dellaikin luet minut loppuun saakka, 
olen saavuttanut jotain sellaista, mikä ei 
onnistu useimmille “tavallisille“ teksteil-
le. Mitä on olla sokea teksti: sellaisella 
tekstillä el oile mitään tarkoitusta. Se vai-
kuttaa monin paikoin yhteydestään irre-
tetulta. Usein sitä ei ed. Minä olen soke-
ateksti. Syntymästäni saakka. Kesti kauan 
aikaa, kunnes ymmärsin, mitä on olla 
sokea teksti: sellaisella tekstillä el oile 
mitään tarkoitusta. Se vaikuttaa monin 
paikoin yhteydestään irretetulta. Usein 
sitä ei edes lueta. Mutta olenko sen vuok-
si huono teksti? Tiedän, että minulla ei 

koskaan tule olemaan mahdollisuutta 
ilmestyä laajalvikkisessä aikakausileh-
dessä. Mutta olenko sen takia vähemmän 

tärkeä? Olen sokea! Mutta olen mielel-
läni teksi. Jos nyt todellaikin luet minut 
loppuun saakka, olen saavuttanut jotain 

OLENKO SEN:Mutta olenko sen vuoksi huono teksti? Tiedän, että minulla ei koskaan tule olemaan mahdollisuutta ilmestyä laajalvikkisessä aikakausilehdessä.

Os nyt todellaikin luet minut loppuun saakka, olen saavuttanut jotain 

Usein sitä ei edes lueta. 
Mutta olenko sen vuoksi 
huonoolemaan mahdoll

Kesti kauan aikaa, kunnes ymmärsin, mitä on olla sokea teksti.                        Ei edes lueta

> AUMUTTA 
 Useimmille teksteille. 
  
> Mästäni saakka. Kesti kauan ikaa, 
 ymmärsin, mitä on olla Minä olen sokea
 teksti. Syntymästäni saakka. Kesti kauan 
 aikaa, kunnes ymmärsin, mitä on olla.
 
> Teksti: sellaisella tekstillä el oile mitään
 tarkoitusta. Se vaikuttaa monin paikoiyh-
 teydestään irretetulta. Usein sitä ei edes 
 lueta. 

> Mutta olenko sen vuoksi huono teksti? 
 Dän, että minulla ei koskaan tule olema
 an mahdollisuutta ilmestyä aikakausileh 
 dessä. Mutta olenko sen takia vähemmän  
 tärkeä? Olen sokea! 

83%

43%

N = 36       correct      wrong       don’t know

Minä Sokeateksti

Minä olen sokeateksti. Syntymästäni 
saakka. Kesti kau:

An aikaa, 

kunnes ymmärsin, mitä on 

olla sokea teksti: sellaisella,
tekstillä el oile mitään 

tarkoitusta se vaikutta.

A monin paikoin yhteydestään
irretetulta. Usein sitä ei edes lueta.  
Mutta olenko sen vuoksi.

Huono teksti? Tiedän, että minulla. 

Ei koskaa: 
tule olemaan mahdollisuu
tta ilmestyä laaja
lvikkisessä aikakausilehdessä Mutta .

Olenko sen takia vähemmän tärkeä? 
Olen sokea! 

Mutta olen mielelläni teksi. 
Jos nyt todell,
aikin luet minut loppuun, 
saakka, olen saavutta
nut jotain sellaista, 

Mikä ei onnistu 
useimmille “tavallisille“:

Teksteille Minä: 
1. Olen sokeateksti. 
 Syntymästäni saakka. 
2. Kesti kauan aikaa, kunnes 
 ymmärsin, mitä on  olla sokea 
 teksti: sellaisella ,
 tekstillä el oile mi
 tään tarkoitusta. Se vaikutta.
 A monin pai
 koin yhteydestäänirretetulta. 
 Usein sitä ei edes lueta. 

 
Mutta olenko sen vuoksi Huono 
teksti? Tiedän, että minulla Ei koskaa: 

Tule olemaan mahdollisuu
tta ilmestyä laaja lvikkisessä aika.

kausilehdessä. Mutta Olenko sen 
takia vähemmän tärkeä? 

Olen sokea! Mutta olen mielelläni 
teksi. Jos nyt todell aikin luet.

Minut 
loppuun saakka, 
olen saavuttanut jotain sellaista, 
mikä ei onnistu.

Useimmille “tavallisille“ Teksteille. 
Minä olen soke.

A)teksti. Syntymästäni saakka Kesti.

Kauan aikaa, kunnes 
ymmärsin, mitä on o
lla sokea teksti: sella
isella tekstillä el oile mitään. 

Tarkoitusta se vaikuttaa monin 
paikoin yhteydestään 
irretetulta. 
Usein sitä ei edes lueta. 

B) Mutta olenko 
 Sen vuoksi huono teksti? 

Tiedän, että minulla ei koskaan tule. 

Olemaan mahdollisuutta 
ilmestyä laajalvikkisessä aikakaus
lehdessä. Mutta olenko sen takia. 

Vähemmän tärkeä? Olen sokea! 
- Mutta olen mielelläni teksi. 
- Jos nyt todellaikin luet 
  minut loppuun saakka, 
   olen saavuttanut 
   jotain sellaista, 
  mikä ei onnistu olen sokeateksti.
- Useimmille 
  “tavallisille“ teksteille. Minä.
  Olen sokeateksti. 

Syntymästäni saakka. 
Kesti kauan aikaa, 
kunnes ymmärsin, mitä on olla. 

Sokea teksti: sellaisella tekstillä 
el oile mitään tarkoitusta. Se vaikut.

Taa monin. 
Paikoin yhteydestään irretetulta. 

Usein sitä ei edes 
lueta. Mutta olenko sen vuoksi 
huono teksti? 
Tiedän, että minulla 

Ei koskaan tule olemaan mah 
dollisuutta ilmestyä. 
Laajalvikkisessä aikakausilehdessä. 
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– Participants mostly categorized the text types correctly  
and assigned them to the right design genres.

– Test sheets presented in both design variants were  
recognized better in their conventional design.

– Participants with so-called mental disabilities associated  
the generic ETR design with their own environment.
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the generic ETR design with their own environment.
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– A design pattern solves a design problem, 
e.g. a headlines creates a hierarchy and allows skimming


– Patterns work because they have been adapted  
directly to our perceptual system, not just because we  
have learnt them.




Illustration
Illustration

Arial

Thesis serif
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a a a a aa a a aa a a aaa a a aThesis-Family
Arial

Thesis Sans
, Mix, Serif

The AntiquaB

12 pt 12,5 ptaWhich font is good for Easy-to-Read?
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Thesis Mix            

Characters per minute

  Arial           

(Mean, N= 145)

Font read the fastest

 Thesis Antiqua            

51% Serifs
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Thesis Sans      622.14   

Thesis Serif 600.37             

600.35             

596.83

596.68 

27.3%

21.7%18.2%

16.8%

16.1%

Font read the fastest



– Fonts of the Thesis Family are 
read faster than Arial.


– Serif fonts are no problem.


– Font size 12 pt is sufficient for A5. 
(Consider x-height!)


(Mean, N= 145)

Type size
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Test material 12 pt

93.1% good

0.6 % too big

6.2% too small


       


Sieghart, 2023 | Design Issues, 39.3.



Results are implemented in new DIN

SABINA SIEGHART: Easy-to-Read  |   1. Impact of Macrotypography on Comprehensibility  | 2 . Influence of Fonts on Reading Performance  |  3. The Impact of Typography in Digital Media 

– DIN Spec Leichte Sprache will replace 
old guidelines


–was initiated by the German ministry 
of social affairs (BMAS)


– DIN will be part of briefings for 
accessible communication 

– Group of designers and illustrators 
was sent to the DIN committee by the 
German Designtag




Science Communication in ETR of LeiSA-Study  

Interdisciplinary, participative set-up 
3 linguists, 3 social scientist, 1 designer, 6 co-researchers with 
cognitive impairments


Design Study, 2o test persons, 3 test sessions 
– Do ETR readers understand digital design patterns? 
– Which typographic design might help understanding? 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Digital Communication with ETR
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Successful Usage

50% PDF

75% HTML
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What makes PDF difficult for ETR readers

– Little access (<–> co-researchers)

– Low digital knowledge on PC


–Various control bars

–Additional functionalities

–Higher affordance mouse vs. finger

– Less customization possible


USER SIDE

PRODUCT SIDE
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– PDF has complex design

–HTML has less text per viewpoint

–Higher extraneous cognitive load?

DESIGN

36← →
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Zusammenfassung

Fünf Dinge sind wichtig, damit ein Text angemessen ist

2

 1. Der Text passt zu seinen Leser*innen
 2. Der Text passt zu seiner Aufgabe
 3. Das, was im Text steht, passt zum Thema
 4. Der Text passt dazu, wie und wo er gelesen wird
 5. Der Text passt zur Person oder Firma, 
   die für den Text verantwortlich ist
Was zeigen die fünf Dinge?

Der Text muss für seine Leser*innen verständlich sein
Die Forschung über Verständlichkeit

Vier Merkmale für einen verständlichen Text
 1. Einfachheit
 2. Kürze und Länge
 3. Klare Ordnung
 4. Lust aufs Lesen

Wir wollen eine Hilfe beim Schreiben in Leichter Sprache geben
Checkliste
 

https://variante-a.leisa-leichtesprache.uni-koeln.de/
https://variante-b.leisa-leichtesprache.uni-koeln.de/


Is the design pattern „hamburger“ understood?

QUESTIONNAIRE 1 QUESTIONNAIRE 2

Spatial memory?
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Are new digital design patterns used?
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Work arounds to compensate low reading skills
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– Selection via image-headline-combination
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– Selection via image-headline-combination

– Visual orientation and skimming for relevant information
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– Selection via image-headline-combination

– Visual orientation and skimming for relevant information

– Combination of functionalities



Work arounds to compensate low reading skills
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– Selection via image-headline-combination

– Visual orientation and skimming for relevant information

– Combination of functionalities
– Text reduction strategies



MC 14

Chances in digital communication
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… I'm really good with the cell phone. It's the easiest for me than 
using the computer or writing or reading on paper.


– Reading is strenuous

– Reading on screen is perceived easier

– Smartphone allows independent access 

and being part of communities



Next study: Test Designs of helpful Patterns

– Abundant (button) design

– Text-image combinations

– Text reduction options

– Spatial arrangement
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What are your suggestions  
for the next study?


Sabina Sieghart

sieghart@gestaltungsinstitut.de
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